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Deutschlands Wirtschaftskraft- -
eine Bürgschaft für die Zukunft .

Von Professor Dr . Franz EuIenburg , Aachen .
Oft wird die Frage aufgeivorfeu, ob wir imstande

sein werden , dereinst die kolossalen Schuldenlasten zu
tragen. Ueber zweierlei müssen wir uns dabei klar seim
Einmal darüber , daß die anderen Staaten noch weil
größere Lasten zn tragen haben . Sodann ist es letzthin
nur die Geldform , in der die Steuern auftreten , in
Wirklichkeit sind es aber die Ueberschüsse der Wirtnschaft ,
die dafür aufkommen müssen . Die hängen jedoch ab von
den Erträgnissen der Arbeit des ganzen Volks .

Zuerst kommt unsere Bevölkerung in Betracht
als die vorzüglichste Reichtnmsqnelle eines Landes. Wir
standen mi den 70 Millionen , die wir 1915 erreicht
hätten , an der Spitze der europäischen Länder und wur¬
den nur von Rußland mit seinen 120 Millionen darin ,
überragt , während Engländ mit 45 , Frankreich mit 40,
Italien mit 36 Millionen dahinter zurück blieb . Wenn
auch die Verluste im Kriege sehr schwer sind , so stehen
die Gegner hierin noch schlechter da . Vor allem Frankreich
muß kolossale Opfer erlitten haben . Das ist, wie die
Folgezeit zeigen wird , bei seiner geringen FortpflanzungZ-
zahl verhängnisvoll . Denn unsere Bevölkerung weist im
Gegenteil dauernd eine starke Zunahme auf . Unser Ge¬
burtenüberschuß von 121/2 vom Tausend vor dem Kriege
übertraf den der Westmächte bei weitem . Frankreich hat
überhaupt kaum einen mehr , England einen kleineren .
Durch diese Vermehrung sind wir zum Arbeiten und
zur Anstrengung auf technischem und geistigem Gebiete
gezwungen.

Wichtig für die Menge der Arbeitsleistung eines
Volks ist sodann die Zahl der Erwerbstätigen .
Sie ist an sich und im Verhältnis größer als die ande¬
rer Länder . Bei uns waren fast 30 Millionen Menschen
im Frieden erwerbstätig, in Großbritannien und in
Frankreich nur je 20 Millionen . Selbst das viel größere
Rußland übertrifft uns darin nur um wenig (32 Mil¬
lionen) . Daraus erklärt sich ungezwungen, daß Deutsch¬land eine so beträchtliche Menge von Gütern erzeugte
und eine so große Ausfuhr (11 Milliarden Mark im
letzten Friedensjahr) bewerkstelligte . Denn die Natur
hat unser Land gerade keineswegs so üb «"'mäßig reick, aus -

Oie keinclliclren Krücken
Von Heinrich Riff.

„Wir Fürchteten, den Vater zu erzürnen. WürdesDu gekommen sein ?"
„Ich und wenn ich mir mit Gewalt den Eintri

das Haus hätte verschaffen müssen ! "
Christine ließ sich neben dem Bruder nieder ; s

zählte ihm , wie viel ihre Mutter gelitten hatte , se .
Dorothea ins Haus gekommen war, wie der Friede
wichen war , und wie die bereits Kränkelnde alles geduldig
ertragen Haiti , um nicht den Zorn ihres Mannes wach-
zurufen.

„Das hat ihr den Tod gebracht," schloß sie , „und ich
,habe keine Träne - in Dorotheas Auge gesehen , als die
Mutter gestorben war.

"
„Und Vinzenz hat das alles ruhig gestattet ?" fragte

Errch . '

, „Ja, " gab Christine zur Antwort . „Er ist ja selbstInner Frau gegenüber machtlos," fügte sie halb ent-
gchuldrgend hinzu.

„Und der Vater ?" fragte Erich weiter.
. „ Er hat es nicht gewußt, wir suchten es ihm zu

verbergen . Ter Tod der Mutter bat ihn tief erschüt¬
tert , er liegt krank daheim , deshalb ist er nicht hier . "

Erich blickte starr ver sich hin.
„Und weil ich die t erson nicht heiraten wollte, des¬

halb bin ich verstoßen worden ! " sprach er, ohne aufzu¬
blicken . „Deshalb hat mein Bruder mich von dem Grabe
der Mutter fortreißen wollen ?"

Weinend erfaßte Christine die Hand ihres , Bruders,
um ihn zu beruhigen . Sie begriff seinen (Schmerz, denn
auch sie hatte mit der Mutter alles verloren. Mit Bar¬
gen dachte sie an die Zukunft und an Dorothea.

„Nun wird sie gar keiüe Rücksicht mehr nehmen !"
sprach sie . ,^Jetzt Ache ich ganz schutzlos da,' denn Vinzenz
'^ützt mich nicht, und der Vgter ^E Tod der

Montag , den 30 . September 1918 .

gegattet . Vielmehr ist es die Arbeit, der Deutschland seine
Stellung und znm guten Teil — seine Unbeliebtheit ver¬
dankt. — „Sie arbeiten zuviel ! " — erklärte ein Fran¬
zose als Grund unserer Unbeliebtheit. Die Franzosen
lieben es weit mehr , von einein bestimmten Alter an
ihre bescheidene Rente zn verzehren , während der Deutsche
bis in sein hohes Alter rastlos tätig ist : Eben weil wir
schon aus Sorge für die soviel größere Familie es
müssen . Im Kriege , wo wir ganz ans uns gestellt wa¬
ren , hat es sich bewährt , daß wir so viel Arbeit zu leiste . ,
vermochten und noch vom den Jugendlichen, den Greisen
und Frauen so zahlreiche Reserven aufbringen konnten .

Allein in Gewerbe und Industrie einschließ¬
lich Bergbau sind in Deutschland 11 Millionen Men¬
schen beschäftigt, in England und den Vereinigten Staa¬
ten nur je 9 , in Rußland und Frankreich nur je 6 .
Daneben beschäftigen wir in der Landwirtschaft 10 Mil
lionen Menschen , viermal so viel wie Großbritannien
und immer noch etwas mehr als Frankreich . Unsere
Volkswirtschaft kann im ganzen noch größere Roh - und
Reinerträge abwersen .

An zweiter Stelle muß unter den Produktivkräften
die Landwirtschaft genannt werden . In Deutsch¬
land entfallen auf das Gewerbe etwa 40, aus die Land¬
wirtschaft 35 v . H . In England betrug das Verhält¬
nis 45 zu 12, in Rußland 18 bezw . 58 . England ist
darum zu »ft auf Einfuhr von Nahrungsmitteln , Ruß¬
land auf eine solche von Gewerbeerzengnissen angewiesen .
Wir sind in beiden Beziehungen unbhängiger. Unsere
Landwirtschaft hat es zustande gebracht, daß der Aus¬
hungerungsplan unserer Gegner zuschanden wird .

Die Landwirtschaft ist bei uns schon längst ein nach
wissenschaftlichen Grundsätzen betriebenes Gewerbe ge¬
worden . Dem verdanken wir die intensive Bchwnbe-
stellung unseres Landes. Wenn wir die Bodenverhältnisse
Deutschlands mit denen anderer Länder vergleichen , so
haben wir auf den Hektar den größten Rohertrag . » Dabei
ist unser Acker keineswegs erstklassig zu nennen und
ist namentlich im Osten klimatisch durchaus ungünstig
gestellt . Aber wir gewinnen eben diesem Boden durch
intensive Düngung , durch besseres Aussaatgetreide, durch
Maschinenverwendung die hohen Erträgnisse ab . Unser
Viehbestand machte uns im Frieden bez . der Versor¬
gung mit Fleisch und Mehl von der Zufuhr fast unab -
hängig. Nur Krastsuttermittel üblen uns in äureiebend e r

38 . Jahrgang .

„ Komm'" mit '
mir," fiel Erich ein. „Du kennst I

meine Frau nicht, sie ist lieb und gut und wird Dich auf s
den Händen tragen. Sieh '

, wir sind arm , wir haben oft
nicht mehr als ein Stück trockenes Brot , und doch leben l
wir glücklich , denn in dem kleinen Hause dort oben !wohnt
Frieden. Komm' mit mir .

" l
Christine schüttelte schluchzend, ablehnend mit dem l

Kopfe. j
„ Ich kann den Vater nicht verlassen , denn er bedarf

meiner Pflege, " entgegnete sie . k
Erich schwieg , über sein Gesicht glitt ein trüber Zug , j

denn mit seinem Vater war er noch unausgesöhnt. War
es nicht durch dessen Schuld so gekommen , wie es nun
geschehen war ?

Er erhob sich langsam und blickte über die Mauer .
Das T^ gräbnis war beendet, - die Tote in die Erde ge¬
sellet, die/Leidtragenden Hatten ( den Friedhof verlassen .

„Ich /will noch! einmal an , dem Grabe der Mutter
seien , denn wer weiß , wann sich es Wiedersehen werde , da
>ch hier unten nichts mehr zu suchen habe, " sprach er
nit schwerem (Seufzer . < - - , . - . -

Er schritt zum Kirchhofe zurück und'
Christine

"
folgte '

ihm . Sie traten an den frisch aufgeworfenen Hügel und ^
Erich faltete- die Hände . Das Mädchen schluchzte heftia 1

„Du mußt es tragen," sprach Erich. ? „Wir könne, ^
das Leben nicht mehr zurückkaufen und ' wenn wir unser ^
eigenes dafür hingeben wollten . Halte Dü die Tote so in ^
Ehren , wie ich es tun werde, und wenn es Dir hier unten !
zu viel wird,' dann komm hinauf zu mir . " /

„Bleib ' noch ! " bat die Schwester, feine Hand er¬
fassend . Sie sagte ihm, daß ihre Mutter ihr mehrere ,Goldstücke anvertraut habe, um sie ihm zu geben ; sie
erbot sich, dieselben zu holen. /

„Hebe sie mir als Andenken - auf," sprach Erich . (
„Ich , habe gelernt,- mit Wenigem auszukommen und mit
Wenigem zufrieden zu sein. Versprich mir, has^Grab der (
Wüter Ul Lsieaen. Nun leb -wohl —«LM b einen weite« s

Menge ; aus
'
Ihr Fehlen ist in erster Linie die Nah¬

rungsmittelbedrängnis zurückzuführen . Der deutscheVieh¬
bestand lln ganzen belief sich vor dem Kriege ans 60
Millionen Stück , in Frankreich ans 42, in England aus
30 Millionen . Entsprechend berechnet man den Gesamt¬
ertrag der landwirtschaftlichen Erzeugnisse in Deutsch¬
land aus annähernd 15 Milliarden Mark, in England -
auf ungefähr n vierten Teil .

Auch die Landwirtschaft ist wie die Bevölkerung
trotz gelegentlicher Rückschläge in ihren Grundlagen un¬
angetastet. Nach dem Wiederaufbau Ostpreußens ist kein -
Boden vernichtet oder verwüstet . Wenn der Luftstickstoss
ein billiges Düngemittel gibt , wenn Phosphate und
Kalisalze, wovon wir in Deutschland Ueberfluß haben , hin¬
zukommen , so läßt sich noch sehr viel erreichen . Auch im
Obst- und Gemüsebau , wie in der Geflügelzucht lassen sich¬
re Ergebnisse sehr wohl steigern . Im Kriege ist scho„
manches gelernt worden; der Frieden wird das wciter -
psiegcn können . , (

Das nationalliberale Einigungsprograrnw
Berlin ,

' 28 . Sept. Die nationalliberale Reichstags-,
sraktion hat folgende Entschließung angenommen : Der
Ernst der Zeit erfordert die schleunige Zusammenfassungaller Kräfte und den Entschluß , weite Kreise auf einem
gemeinsamen Boden zu vereinigen. Hierfür stellt die
nativnalliberale , Reichstagssraktion folgende Richtlinien
auf : ' .. s?

I. Innenpolitik :
' 1 . Engere Verbindung zwi¬

schen Regieorung und Volksvertretung durch Eintritt wei¬
terer Vertrauensmänner derjenigen Parteien in die
Regierung, die bereit sind , die Verantwortung für die
Regierungsgeschäfte zu übernehmen . Zu diesem Zweck
müssen die Artikel 9 Satz 2 und 21 Abs . 2 der Reichs-
Verfassung aufgehoben werden . 2. Sicherstellung der Ein¬
heitlichkeit der Reichsleitung durch ständige Beteiligungder Staatssekretäre an der Führung der Geschäfte und
an der Gesamtpolitik; Einheitlichkeit der Reichsleitungund der verantwortlichen Militärbehörden. 3 . Durch¬
greifende Nmbeldung des Auswärtigen Amts und des
auswärtigen Dienstes . 4 . Schleunige Regelung des preu¬
ßischen Landtagswahlrechts gemäß der Regierungsvor¬
lage. 5 . Wegfall der Zwangswirtschaft nach kürzester
llebergangszeit. 6 . Regelung der Zensursr age und des
Weg vor mir und mir ist zu Mute , als ob ich Mn zwei
Tage lang gewandert wäre.

"
. ?

„Du mußt Dich erst erfrischen.
"

„Wo ? Hier bleibe ich nicht . " e ,
„Dein Weg führt Dich an der neuen Schenke vor¬

über .
"
„Ich habe kein Geld bei mir und ich mag dem Wirt

kein gutes Wort geben , mir zu borgen .
"

Christine riß eine silberne Kette von ihrem Mieder
' los und reichte sie dem Bruder. Dieser weigerte sich,sie anzunehmen.

„Gib sie dem Wirte als Pfand — ich werde sie mir
wieder einlösen," rief sie .

Und Erich nahm sie . Noch einmal drückte er der
Schwester die Hand , dann schritt er müde und traurigden Bergen zu .

Christine kehrte zum Hause ihres Vaters zurück .
tt >r Vinzenz Zimmer saßen der Müller und die Ver-
waudten beim Wern und Kuchen. Aus den geöffnetenFenstern tönten laute Stimmen und Gläserkliugen , es
ging lustig zu in dem Hause , aus dessen Türe kaum
eine Stunde zuvor eine Tote getragen war. Christine
zuckte erschreckt zusammen.

Da trat ihr Vinzenz entgegen, sein Gesicht war vom
Wein gerötet.

„ Hast Du Dich von dem Bettelbuben trennen
können ? " ries er höhnend . „Ich glaubte schon , Du wärest
mil ihm gegangen zu seinem stolzen Schlosse dort oben .

"
Christine blickte den Bruöee starr au, diese rohen

Worte erstickten jeden Laut in ihr .
„Das Gericht soll den Entarteten, der es gewagt

hat, am Grabe seiner -Mutter die Axt gegen seinen
Bruder zu erheben, zur Verantwortung ziehen !" fuhr
Vinzenz fort. „Mich ärgert, daß ihm nicht sogleich die
Strafe zuteil geworden ist, die er verdient. So ist noch
kein Begräbnis Geschändet worden, als durch ilm ! "

!

« ck «,



Verfammlmigsrechts durch 9 ! eichsgesetz. 7 . Assl ' a ' dige
Regelung der Slaatssvrm von Elsas ; Lothringen als in
nerdentsche Angelegenheit . 8 . Nniwnndlung der inili
Lürischen Verwalning in den besetzten Gebieten des Osten ? .

II . Außenpolitik : l . Frieden ans der Grund¬
lage der Unversehnheit deS Reichsgebiets und der Ruck

gäbe der deutschen Kolonien . Wiederherstellung der pell '

tischen und wirtichast .
' ichen Unabhängigkeit Belgien ? ge- (

gen Sicherung einer lvirklichen Neutralität und des
Selbstbeftinunnngsrechts des vläniischen Volks . 2 . Bal¬
dige Durchführung der politischen , wirtschaftlichen und
militänsche » Verbindung des Baltenlandes und Li¬
tauens mit Deutschland , ohne Berührung durch den Welt¬
friedensvertrag . 3 . Tatkräftige Betei ignng Deutschlands
an jeder einen dauernden Frieden fördernden zwischen¬
staatlichen Vereinbarung . (Völkerbund , Begrenzung der
Rüstungen ) . Ausschluß jedes Wirtschaftskriegs Freiheit
der Schiffahrt auf dem Meere .

Der Weltkrieg .
^ WTB . Großes Hanptqttartler , 28 . Seht . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Der Engländer greift in Richtung auf Cam -

brai und südlich davon an , der Franzose setzt in der

Champagne , der Amerikaner östlich der Ar -

gonnen seine Angriffe fort .
Teilvorstöße und Teilangruse zwilchen Upern und

der Scarpe , sowie zwischen Ailette unv Ais ne be¬

gleiteten die großen Angrisssoperationen des Gegners .

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht und Vöhu :
Der Feind , der zwischen Wern und der

^
Searpe

an mehreren Stellen gegen unsere Linien vorstieß , wurde
ab gewiesen . Zu beiden Seiten und zwischen den von
Arras und Peronne ans Cambrai führenden Stra¬

ßen brachen 16 englische und kanadische Divisionen nach
heftigem Fencrkampf zum Angriff vor . Beiderseits von
M arqnion , zwischen M oeuvres n . Graincon r ! ,
sowie zwischen Ribecourt und Villers - Guislain
brach der erste Ansturm des Feindes vor unseren Linien

zusammen . Bei Juchh stieß der Feind auf Bourlvn ,
bei Havrincourt ans Flesqui .cres vor . Es gelang ihm
im Verlause der Schlacht , diese Einbruchsstellen zn er¬
weitern und uns nördlich der Chaussee Arras -Cambrai
bis zur Linie O is y - l e - B e rg e - H a y ne c v ur t zu -

rückzudrängen . Südlich der Chaussee war am Abend nach
wechselvollem Kampf nnd nach erfolgreichen Gegenan¬
griffen die Linie Bourlvn Wald -Ribecourt gehalten . Var
unseren Stellungen zwischen Riücconrt und Vi . lers -GuiS
lain sind alle Angriffe des Feindes gescheitert .

Zwischen Epe Hy und Bellecourt schlugen wir

starke Angriffe e n g lis ch -- am er ik a nis ch e r Division en
ab . Nach Abschluß der Kämpfe war der Feind überall in

seine Ausgangsstellungen , bei Lempire über diese hin¬
aus zurückgeworfen .

Heeresgruppe Verrtfcher Kronprinz unv Gallwitz :

Zwischen Ailette und Aisne wurden Teilangrisfe des

Gegners östlich von Vauxaillon und westlich von Jony
ab gewiesen .

In der Champagne setzte der Franzose , östlich
der Argonneu der Amerikaner unter zeitweisem Einsatz
frischer Divisionen feine starken Allgriffe fort . Der

Franzose konnte in seinen mehrfach wiederholten Angrif¬
fen zwischen der Snippes ynd der Aisne nur wenig Boden

gewinnen . Am Abend standen wir in der Linie Aube -

rive - südlich von Sommepy -Grateuil -Bonconville -Wald
von Cernay im Kampf .

Die Angriffe der Amerikaner östlich der Argon -

nen kamen südlich der Linie Apr e mo n t - Gi e r g e

zum Stehen , Monfancon wurde infolge drehender
Umfassung geräumt . Die über Monfancon und östlich
davon vorbrechenden Angriffe scheiterten vor unseren
neuen Linien .

Franzosen und Amerikaner erlitten auch gestern wie¬
der schwere Verluste .

Wir schossen gestern 33 feindliche Flugzeuge ab .
Leutnant Rnmey errang seinen 45 . , Oberleutnant Kür¬

zer seinen 41 ., Leutnam Bäumer seinen 36 . Lnstsieg .

K Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorfs .

Sonderbericht ver -
Heeresgruppe Herzog Albrecht :

Im allgemeinen blieb die Gefechtstätigkeit gering ^

Bei Sorneville , südwestlich Chateau Salin und west¬
lich Markirch wurden feindliche Patrouillen abgewie¬
sen . Von einer eigenen Streife in Gegend Seuuheim
werden Gefangene eingebracht . . F

" '
H e e r es gruppe Herzog .A lb r ech t.

Mir Zukunft des Landes ist Deine '

« Zukunft . Geht das Land in Trümmer,
reißt es Dich mit. ZeichneKriegS «

> an leihe — Du tust es für Dich.

WTB . Großes Hauptquartier , 29 . Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

. Ter Engländer hat im Verein mit Belgiern seine
Angriffe auf Flande rn ausgedehnt und gegen C a m-
brar fortgesetzt . Franzosen nnd Amerikaner stürmten
erneut in der Champagne , sowie zwischen den Argonnen
und der Maas . an .

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Von der Küste bis südlich der Lys während

der Nacht heftiger Feucrkampf , der sich in den Mor¬
genstunden zwischen Tixmuiden und Wulverghem zu stärk¬
stem Trommelfeuer steigerte . E NL lsi n dp ,r mw B e .l-

gier grinrn aus der Front von nidlirh Dj xmnjden
bis W u ! v e r g h e ui an . Es gelang dem Feinde , un¬

sere Tricbtersteilnnqen zu nehmen und leilwejjd in unsere
Artillerielinie einz

'
ndringen . Der Angriff des Feindes

kam am Nachmiuag in der Linie Bahndamm südlich
von Dirmniden - Kleinen - Houthoulst - Westroescüccke
Passchendaelc Beselare Zandwoorde — Hvllebeke zum

Stehen . Die am Abend gegen diese Linie geführten An¬

griffe wurden mit Hilfe der aus dem Schtachtseild ein -

tressenden Reserven abgewiesen . Die Höhen voi^ Wijt -

schaete ivurden gegen mehrfachen Ringriss , des Feindes

gehalten .
Westlich vvu Cambrai hatten .wir gestern früh

insoge des Verlustes der Kanalstellnng beiderseits von

Marquion in den Kämpsen am 27 . September aus

dem freien Gründe in eine riicuvoriige Stellung in
' der Linie Arlentz A » b ip n v - - westlich von Cam¬

brai und hinter den Kanal südwestlich von Cambrai —

Mareoing mit Anscyluß über onneiien in die alte Linie

bei Villers Gnislain zurüagenommen . Tie Bewegungen
wurden während der 'Nacht , nnaenört vom Gegner , dnrch -

geführt . Der Feind hielt am Morgen noch lange Zeit
das geräumte Gelände inner Feuer . Fn den Mittags - -

stunden begann
'er scharf nachzudrängen nnd griff nord -

westicy nnd w . s lich von Cambrai mit starken Kräften an .
Er wurde abge w lese n . Ebenso i eh eiterten bin

griffe , die sich am 'Abend gegen die Linie südich von

Mareoing richteten . ,
Heeresgruppe serr scher Krodprmz :

Zwischen Ailene und AK : : e l aben ivir ohne feind¬

liche Einwirkung unsere Linien hinter den Oise Aisne -

Kanal zwischen Anizy ie Chateau an der Ailette
und Bonrg an der Äisue ziirüetgeuowwen . -rie seit

Tagen vvrbereitere Bewegung verlief planmäig und un¬

gestört vom Feinde .
Erfolgreich ^ Vocfeldkämpfe lvestlich der Suip -

pe . Zivischcn Suippe nnd 'Aisne sonne zwischen den

Argonnen und der Maas setzte der Feind seine starken

Angriffe fort . Sie waren gestern besonders schwer und

für den Feind a n ß ervrd c ntli ch bluti g . ilnsere
dort kämpfenden Truppen aller deutschen Lttämme , die

sich auch gestern wiederum trotz der hohen Anforderungen ,
die die letzte! ! Tage an sie stellten , hervorragend geschla¬

gen haben , haben einen vollen Abwehrersvlg cr-

ningen . Der Franzose , der ans der ganzen Front
'stoischen Suippe nnd Ai -.-nc in teilweise bis zu sechsmal
wiederholten , durch starke Panzergeschwader geführten An¬

griffen vorbrach , wurde in erbitterten Kämpfen zurück -

gcwvrfen . Ein einziger örtlicher Erfolg beeiilne in

ver Einnahme von Sommeph nnd in kleinen gering¬
fügigen Einbuchtungen unserer Abrvehrsront . »

In den dir gönnen haben wir in vorletzter Nacht
infolge des Vordringens des Feindes im Airetal un¬

sere Linie bis in die Gegend von Binar vikle , süd¬
westlich von Apreinont , zurückgenommen . Gegen den

Ostrand der Argonnen und gegen die Linie Apreinont -

Cierges —Brieulle stieß der Amerikaner in mehrfachen
griffen unter teilweisem Einsatz neuer Divisionen vor .

Oertkiche Erfolge konnte er bei Apreinont und östlich von

Cierges erzielen , wo er unsere Linie am frühen Morgen
bis an den Wald von Cnnel und Fays znrückdrückte .
Aber auch hier sind , wie an der ganzen übrigen Front ,
die Angriffe des Feindes Unter sehr schweren Verz¬

insten für ihn in unserem Abwehrfeuer , in zähem
Nahkampf und in unseren erfolgreichen Gegenangriffen
gescheitert . Unsere S ch l a chtstaffel n griffen den öst¬

lich der Aire anstürmenden Feind mit großem Erfolg
an . Bei den gestrigen Kämpfen wurden m e h r als
150 Panzerwagen des Feindes zerstört .

Wir schossen gestern 32 feindliche Flugzeuge nnd

3 Fesselballone ab . z «

Der Erste Generachuartiermeister : Ludendorss .

b *

Drei Tage schwerer Prüfung liegen hinter uns . Ein

Unglück kommt selten allein und mit dem Losbrechen der

neuen großen Offensive wurde gleichzeitig bekannt , daß
die bulgarische Regierung Schritte getan habe , uns im

Stiche zn lassen und mit den Verbandsmächten einen

Sonderfrieden zu schließen .
^
So ganz nnerwarlet kam

das allerdings doch nicht . In Bulgarien haben die inner¬
politischen Kämpfe längst eine verworrene und unsichere
Lage geschaffen und nachdem mit dem Ministerpräsidenten
Malinow die demokratische und radikale Partei die Obiw
Hand bekommen halte , deren Politik offen gegen Deutsch -
lmid und Oesterreich Ungarn gerichtet ist,

'
war es nur

Mn Einfluß König Ferdinands zu danken , daß
Bulgarien dem beschworenen Bündnis mit den Mittel¬
mächten noch treu blieb . Es hat daher nichts Ueberraschen -
des , wenn jetzt gemeldet wird , Malinow habe schon län¬
gere Zeit mit den Feinden geheime Verhandlungen ge¬
führt . Die 'Niederlage , die die Bulgaren neuestens er¬
litten , sei ihm ein nicht unwillkommener Vorwand gemes¬
sen , mit den Verhandlungen jetzt offen hervorzutreten .
Dagegen soll König Ferdinand , noch treu zum Bündnis
halten und im Lande selbst soll eine starke Gegenbewe¬
gung der Partei Radoslawow im Gange sein . Mangels
zuverlässiger Nachrichten ist es zurzeit noch schwer oder
unmöglich , ganz kl^ r zu sehen ; vorerst ist es so, daß
deutsche und österreichisch-ungarische Verstärkungen den
Bulgaren zn Hilfe eilen müssen .

'
Feindliche Truppen

stehen nach Ueberschreitung der Strnmitza bereits auf
bulgarischen ! Boden und westlich davon , zwischen Wardar
ünp Tscherna sind sie tief in Ncnbulgarien oder Neu -
serbien bis Istip und in die Nähe von Köprüln vorge -
drnngen . Tie Engländer triumphieren schon, daß ihnen
nunmehr das Schwarze Meer offen stehe, das sie durch
Bulgarien siegend oder durch Friedensvertrag erreich «" '
wollen , womit wäre das Schicksal Kvnstantinopels IN

egelt . — So weit ist es noch nicht und wird hoffentlich
me ; o weit kommen . Aber die ausschweifende Phan¬
tasie zeigt , wie sehr den feinden die Erfolge der letzten
Wochen zn Kopse gestiegen sind . Und taktische Erfolge
von nicht zu unterschätzender Größe hat er unleugbar da -
vrmgetragen . Am zweiten Tag der großen allgemeinen

X. ! ,eils «ve uuoen iNigianoer unv Kanadier , aus dem rech¬
ten Flügel durch bedeutende amerikanische Kräfte ver¬
stärkt , nach längerer Pause , in die nur Teilangriffe fie¬
len , den umfassenden Angriff auf Cambrai wieder aus¬
genommen . Von Arlenx am Nordlanal bis Villers -
Guislain (etwa 30 Kilometer ) drückte der Feind mit

. nchtig eingesetzten Nngrifssmassen ans unsere Stellv "
gen , aber nur nördlich der Straße Arras -Cambrai ge¬wann er Boden , trotz der unbedenklichen Hinovferung
seiner Truppen . In der Champagne verliefen die wie¬
derholten Angriffe der Franzosen so gut wie ergebnislos ;im Zentrum kamen sie um I bw 2 Kiiomeler vor . Die
Amerikaner hatten östlich der 'Argonnen teilweise neue
Divisionen ins Feuer gezogen und nahmen den Angriff
mit voller Kraft wieder aus . Durchschnitt ich stießen sie3 bis 4 Kilom ' ter weit vor und sie hatten ans dem
linken Flügel nahezu das oft genannte Apreinont an der
Aire , im Zentrum Eierge erreicht , so daß Montfaucon (5
Kilometer südöstiich von Eierge ) sch

'
ießtich doch geräumt

we . den mnß -te , Das zäh - Festhaiten von Montfaucon hat
aber W - Z ein weiteres Fortschrei ' i des amerikanischen
rechten Flügels am zweiten .Kampftag verhinde ' ' -

So schwer aber der Kampftag vom 27 , September
auch gewesen , er war nur ein Vorspiel zu dein noch schwe¬
reren Riesenkauinf am Samstag . Nach verschiedenen ört¬
lichen Kämpfen in den letzten l l Tagen ging der Eng¬
länder im Verein mit Belgiern , an der ganzen flandri¬
schen Front - mit Ausnahme des unter Wasser gesetzten
Gebiets nördlich Tixmuiden — zur Offensive über . Von
Tixinuiden bis Wulverghem ch t Kilometer südlich von
Ppern : dehnre sich die etwa 30 Kilometer lange An¬
griffslinie aus , die von Tizmiiiden bis Bizschote unge¬
fähr in nordsüdlicher Richtung verläuft und von hier ab
über Langhemarc , Passchendaele , Zoiiuebecle , Zillebeke ,
St . Eloy , Hollebeke , Wyischaede und Wulverghem einen
Bogen beschreibt . Mit schwerstem Feuer begann die
Schlacht . Den feindlichen Massen konnten die in Granat -
lrichtern - - bekanntlich ist die Gegend um Ppern seit
den beiden Flandernofsenjiven weilhin in eilt unge¬
heures Trichterfeld verwandelt — postierten deutschen
Vortruppen unmöglich standhalten . Tapfer fechtend zogen
sie sich ans unsere Reservestellimgen zurück und hier
kam dann auch die Offensive zum Stehen . Mit
dem Trichterfeld dürste der Feind nicht allzuviel an -
fangen , der Verlust ist jedenfalls für uns ohne Be¬
deutung , die Angriffe gegen unsere Reservestellungen ,
besonders am die ungleich wichtiger Höhe von Wyt -
schaedc (an der Straße Ppern - Armenticres ) wurden mit
schweren Verlusten abgewicsen . Bei Cambrai sind
ans die Angrifse vom 27 . September die deutschen Vor¬
stellungen in der folgenden 'Nacht geräumt und es ist die
alte Siegsriedsteiluug bezogen worden , vor der dann
am Samstag ein neuer äußerst starker Angriff des
Feindes restlos zusammenbrach . Tie Stadt .Cambrai
allerdings wird jetzt wohl den englischen Granaten
;nr Beute fallen . Der linke Flügel der Heeresgruppe
Kronprinz hat ohne feindliche Einwirkung die Front
gegen Westen ans die Linie Anizy Bonrg hinter den
'Aisne -Oise -Ornal zurückgezogen . Anizy liegt 5 Kilo¬
meter nordwestlich , von Vautzaillon Bonrg ( an der Aisne )
II Kilometer östlich von Vailly . Ob damit auch das wich-
:ige Pinon (3 Kilometer südlich von Anizy ) aufgegeben
:st, ist aus dem Tagesbericht nicht ersichtlich . Die Front -
mrlegnng .stellt eine schwerwiegende Veränderung dar .
In der Champagne brachte der dritte Offensivtag den
Franzosen wiederum keinen erheblichen Gewinn ; Somme -
Py ist in ihre Hand gefallen ; auf dem rechten Flügel
rnd sie bis Bouconvilie (5 Kilometer nördlich von Cer¬
lay ) vorgedrungen , der linke Flügel zn beiden Seiten

-r Snippe wurde abermals geschlagen . Oestlich der A"
.. , : nen sind die Amerikaner auf dem linken Flügel i, »

pal der Aire vorgerückt ; unsere Truppen haben aber
Linaroille gehalten , das die Flanke des Feindes vom
Argonnerwald aus bedroht , der rechte Flügel konnte ,
Mhdem Montfaucon von uns anfgegeben war , bis Bri -

M

muh Ser Seutsche Lanäwirt Sen englischen
Aushnngerungsplan zuschanäen machen ,
iiriegszeiiliche Schwierigkeiten in Ser Wirt¬
schaftsführung mutz er auf sich nehmen unä

ohne Ligennutz in Ser Not¬
zeit helfen unä opfern im
Seäenken an Las grotze
Ganze . Darum kein Nör¬
geln unck Magen , sonSern
vaterlänSifch opfern , auch
bei Ser 9 . Kriegs - Nnleihe !

enlle au der Mosel (25 Kilometer nordwestlich von
dun ) vonckicken . — Ter 28 . September war ein «
schwersten Tage des ganzen Kriegs , aber unsere
lichen Truppen haben die Probe wieder bestanden ,
sei ihnen der verdiente Dank gesagt . Hindenburg btt
seine Truppen um Liebesgaben . Gebe jeder , was er
damit wollen wir unseren Dank bekräftigen ,

Zn den Nächten vom l5 . bis 22 . Sept .
unstte Bombengeschwader insgesamt 322 498 Kilog
Bomben abgeworfen ,

Rach der „ Times " hat Kanada bisher «V
Mann zum Heere gest " ' "

I !

Der Krleg zur See . -
'

Berlin , 27 . Sept . Im Sperrgebiet des Milt «
meers vernichteten unsere Tauchboote 3 Dampfer ui
mehrere Segler von zusammen etwa ! 6 ONO BRZ
darunter einen Postdampfer von etwa 7000 BRD .

Amstervam , 28 . Sept . Einem hiesigen Blatt '
z

folge ist der frühere niederländische Dampfer „ Tasmcu
(5022 BRT . ) 200 Meilen von Brest torPestiSrt wo
den . Von den 250 Tabraästen sind viele umgekomme



von Mls '
baue (Australien ) von den Engländern weggenommei
worden .

Kopenhagen , 27 . Sept . „Tromsö Aftenposten "

zufolge ist in Tromsö die englische Spitzbergen -Expedition
unter der Führung von F -. W . Salisbury Jönae
eiugetrofsen . In « Spitzberger Hafen wurde die eng¬
lische Flagge gehißt . Tie dortigen deutschen Besitztümer
und die deutsche drahtlose Station wurden zerstört .

Santiago de Chile , 28 . Sept . (Reuter. ) Dil
Regierung hat den Seebehörden befohlen , alle in chile¬
nischen Häfen internierten deutschen Schisse mit bewaff¬
neten Kräften zu besetzen .

Die Ereignisse im Westen .
Englischer Heeresbericht vom 27 . SeptemM ' nachmittags

Morgens 5 .20 llhr griffen unsere Truppen in breiter Front
südlich des Senseeslusses an . Während der Nacht wurden in de >

Nachbarschaft von Arleux , nordwestlich des La Basseekauats unt

südwestlich von Fleurbaix von uns erfolgreiche örtliche Unterneh¬
mungen ausgeführt . An diesen

'Stellen wurde unsere Linie vorge¬
schoben .

Englischer Heeresbericht vom 28 . Sept : Unser gestriger An¬

griff an der (Lambraifrvnt wurde nachdrücklich Ins zu später
Stunde fortgesetzt , lieber lOOOl ) Gefangene wurden gemach : und
über 200 Geschütze erbeutet . Die Operationen der britischen Ar¬
mee ln Flandern lm Verein »rät der belgischen

'Acmee höben
'heute

früh begonnen .
London , 28 . Sept . ( Reuter .) Amtlich .

'Die englischen Truppen
zogen gestern in Strumitza ein , während die englisch-griechischen
Truppen die Höhen des Belasch

'
tzagebirges erstürmten . Die Eng¬

länder erbeuteten über 300 Kanonen und viel Munition .

Amerikanischer Bericht vom 27 . Scpremver : Nordwestlich
von Verdun wurden von der 7 . Mince Die Orte Eharpenkry ,
Venz , Epinon -BiUe und Ivoiriz genommen und wiederholte Ge-

genangrissc des Feindes abgewicseü . lieber bOll Geschütze, darunter
12 schueren Kalibers , sowie viele Grabeninörser und Hunderte
von Maschinengewehre » wurden erbeutet . Die Zahl der Gefan¬
genen übersteigr 8090 , darunter 123 Offiziere .

Der BaLkaukrie §.

m Pr
'
ilep haben den linken - lFüge ! der bulgarisch -deutschen Armee

auf die Gebirgsgegend westlich von K . nschcwo zuriickgcworse » .
Die italienischen Truppen sind bereits ln der Nähe dieser Stadt

eingetroffen .
Englischer Orientbericht vom 27 . cocptember : Die briiischen

Truppen sind in Stiunüiza cingezvgcn .
Serbischer Heeresbericht vom 25 . Sept . : Die Serben haben

Elikamon genommen und sind in Istip eingezogen . Serbisch : Ka¬
vallerie zog in Kochane ein . Viele weitere Deutsche und Bub uren
wurden gefangen genvmmen . Insgesamt ist die Kavallerie seit
Beginn der Offensive 120 Kilometer weit vorgerückt .

NeueH vom Tage .
Berlin , 29 . Sept . Dar Reichskanzler Gras Hert -

ling und der Staatssekretär des Auswärtigen v . Hintze

sind gestern abend
' ins Große Hauptquartier abgereist .

Die amerikanischen Kriegskosten .
Washington, . 29 . Sept . Seit dem Eintritt in

den Krieg haben die Pereinigten Staaten 73 Milliar¬
den Mark für Kriegszwe .te ansgegebcn .

Amerikanische Ansichten in China .
London , 29 . Sept . Laut „Times " hat die chine¬

sische Regierung das Ansinnen der Bereinigten Staaten ,
die chinesische Ostbahn unter amerikanische Verwaltung
(Kontrolle ) Zn stellen , zurückgewiesen ; das gleiche Ver¬

langen hat sie auch Japan gegenüber abgelehnt .

Kirchmdiebstahl . Das größte Heiligtum der Stadt , das welt¬

berühmte Bildner Mütter Gvites von Kusmi , dessen Iuwetcn -

schmuck einen kaum schätzbaren Wert darstelst , wurde während des

Gottesdienstes öem durch Revolverschüsse schwer verletzte » Prie¬
ster entrisse » . Der Kirchenräubcr vermochte in der Panik mit

seiner Beute zu entkommen .

U Die Ereignisse im
Ter Verstand rrnd Bulgarien .

London , 29 . Sept . Reuter meldet , bevor der Ver¬
band ans den bulgarischen Friedensantrag antworte ,
müsse eine Beratung der Alliierten stattsinden . Der

Schritt Bulgariens werde den Verbandsmächten das

Schwarze Meer öffnen , was eine Hauptbedingung für
den Frieden niit Bulgarien sei, und durch den Druch
aus die Türkei werden die Heere in Palästina und Meso -

tamien für andere Zwecke frei werden .
Wie verlautet , sind die beiden Töchter des Königs

von Bulgarien in Wien eingetrosfen . .

(-) Karlsruhe , 28 . Sept . Am Todestag Groß-
kMzog Friedrich I . (Samstag ) wohnten das Gro sz h e r-
zogspaar mit der Großherzogin Luise im Schloß
FchE ^n einem Gedächtnisgottesdienst bei , der von Prä -
lat S ch in i t thenne r abgehalten wurde . In der Grab¬
kapelle m Karlsruhe legte Staatsnnnister Dr . von Bod -
man un ocamen der Mitglieder des Staatsministeriums
einen Kranz nieder .

'

r. -
29 . Sept . Ter beim Kvmmunalver -

angestellte 46jährige Kanfmanil
P , W - Frank von hier , der ans dem Lager des
Kommunalverbands über 20 Zentner Butter gestohlen
und verkauft hatte , wurde zu 1 ^ Jahren Gefängnis
verurteilt .

(-) Mamtheim , 29 . Sept Das Bürgermeisteramt
yat in der letzten Zeit wiederholt bei der Gr Negierung
wegen ungenügender Lebensmittelversorgung
Vorstellungen erhoben . Es forderte eine schärfere Er -
ossung der Erzeugnisse und eine stärkere Berttcksich-
igung der besonders ungünstig gestellten größeren Städte
' ei der Verteilung der Lebensmittel . Labei wurde aus
ne Schlechterstellung Badens in der Belieferung mit
Kartoffeln , Nährniitteln und anderen von der Reich --
" tte zuz, -weisenden Lebensinitteln gegenüber andere, ,
- ^ilen des Reiches hingewiesen . — Tie Erben des Privat -
lianns Ernst Laeminert haben für Jugendfürsorge
ine Stiftung in Höhe von 25000 Mk . der Stadt über -
xsM . . . .. . - . . . . . . . .

Württemberg .
(-9 Stuttgart , 30 . Sept . (Jubiläen . )

'Am 1 .

Oktober sind es 25 Jahre , daß Staatsrat Prof . Tr . ing .

von Bach seine Tätigkeit an der hiesigen Technischen

Hochschule als Assistent ausgenommen hat . An demsel¬

ben Tage vor -10 Jahren wurde er zum Professor ernannt .

Tein Jubilar wurde von ' Schülern und Freunden eine

Stiftung von 300 000 Mark zugunsten der Technischen

Hocbschnle überreicht .
Oberlirchenrat Präkat Mangold kann sein 25 -

jähriges Stndtpfarranttsjnbiläuln begehen . Tis kathol .

.Kirchengemeinde von St . Eberhard beging diesen Ehren¬

tag ihres ' Seelsorgers gestern durch einen feierlichen

Festqotteodienst .
' .

'
(-) Stuttgart , 28 . Sept . (Städtisches Dar¬

lehen . ) Ans ein Angebot von rheinischen Sparkassen
wird die Stadt , vorbehaltlich der Genehmigung durch
dik Regierung , ein Darlehen von 20 Millionen Mark

zu 5 Prozent zur Bestreitung von Kriegsaufwendnngen
aufnehmen .

G . K .G . Stuttgart , 28 . Sept . (Falsches Ge¬

rücht . ) Das hier verbreitete Gerücht , bei Karlsruhe sei
ein Militärzug mit Wnrttembergcrn verunglückt , entbehrt

jeder Begründung . z
( -) Stuttgart , 29 . Sept . (Mord und Selbst¬

mord . ) Gestern vormittag hat der 28 Jahre alte Buch¬
drucker Oskar Bau m a n n von hier die ledige 23jährige

Helene S ch wab ans einem Spaziergang im Krähcrwald

erschossen und sich sodann selbst entleibt . Das Mädchen

hatte ihre Beziehungen zu Baumann schon vor längerer
Zeit gelöst .

(--) Plattenhardt , 29 . Sept . (Angeschossener
Wilddieb .) Beim Wildern im Schönbuch ist ein hie¬

siger Wilddieb , als er eben den 14 -Ender Hirsch zer¬

legte , ertappt und angeschossen worden . Er konnte sich

noch mit Unterstützung eines Kameraden Heimschleppen .

(- ) Kornwestheim , 29 . Sept . (VomZug über¬

fahren .) Gestern vormittag wurde der 39 Jahre alte

Zuchthausanfseher Karl Reinhardt , der mit seinen

Gefangenen unterhalb des Bahnhofs in der Richtung
Zuffenhausen am Gleis arbeitete , vom Schnellzug er¬

faßt und vollständig zermalmt .
(-) Leonberg , 29 . Sept . Vergangene Nacht wurde

im Bahnhöf iin Stationsgebäude und im Güterschuppen

eingebrochen . Der Inhalt der Tageskasse ist verschwun¬
den .

(- ) Aalen , 29 . Sept . (Wer nversorgung . ) Der

Gemeinderat hat an die Landesversorgung die Bitte ge¬

richtet , daß bei den voraussichtlich ! hohen Weinprcisen
die Kommunalverbünde Wein in größeren Nötigen ein -

kanfen , um unbemittelte Kranke mit .Wern versorgen zu
können .

(-) Ravensburg , 29 . Sept . (Todesfall .) Der

Landtagsabgeordnete Schlichte (Ztr . ) ist nach länge¬
rem Leiden im Alter von 64 Jahren gestorben . Er war

langjähriger Vertreter von Ravensburg im Landtag .

Mutmaßliches Wetter .
Tie Reihe der Lnftwirbel ist noch nicht erschöpft .

Auch am Dienstag und Mittwoch ist . bei vorübergehender
Aufheiterung hauptsächlich bedecktes, zeitweilig regneri¬
sches und kühles Wetter zu erwarten . -. (Z .M .)

WLkMrWEMP ch -
Krährnabschutz . Das bayer . Ministerniiti des Innern er-

mach . iaie die Bezirksverwattungsbehörden , für fede dis I . Ja¬
nuar 1919 abgeschossene Krähe den Abschußbcrschtigten eine Ver¬
gütung von 3V Pfg . zu gewähren .

Keyserling !! 1- . Der kuriandische Dichter - Eduard Graf
K e y f e rlin g K ist im Alter von 63 Jahren in München
gestorben .

Ein freie Jüdische Volkshochschule wird nach dem Bern
Tageblatt zum Winter in Berlin eröffnet werden . Sie hat den
Zweck, die Wissenschaft des Judentums in weite Kreise zu tragen .

Auch ein Ersatz . Ein Raucher , der fast nichts mehr zu
rauchen hat , empfiehlt Leidensgcnossen folgenden Zigarrenersatz :
man lasse die letzten Zigarren ungeraucht , d . h . man rauche sic
Katt und nehme sie in den Mund , ohne sie anzuzünden . Bald
wird man finden , daß die Zigarre aucE so inrsiande ist . die an
ihr gerühmte Wirkung der

'
Nerveiibernhtzniig auszuüöen , —

wenn sie nicht wie Kautabak behandelt wird .
Blausäure gegen die „Schmarotzer " . Aus der Tagung der

Deutschen Gesellschaft für angewandte „Entomologie "
, zu deutsch :

Imektenkunde , berichtete Prof . Dr . Hase (Jena ) , der sich
als , Läuseprofessor " des deutschen FeldtMeres seit Kriegsbeginn
der Erforschung menschlicher „Parasiten !" , d . h . Schmarotzer¬
tiere widmet , über die Bekämpfung der Läufe nach den M . N .N .
folgendes : Trotzdem unsere Ausgaben nr der Läusebckämpfung
ois heute auf 250 Millionen Mark angewachsen sind , sind wir

fsgmer . noch nicht zu Ende , wenn auch k» e Hauptgefahr erledigt
ist. Die vorbeugenden Mittel , die anfänglich zu

'Tausenden cmpföh -
len wurden , haben alle versagt , manche fmfrten sogar zu schweren
gesiindhcitlichcn Störungen der damit Behandelten . Einen Fort¬
schritt stellte schon das HckMrftoerfahreri Lar , es hakte aber
den gropen Nachteil , daß die Kletdungsstikke bei öfterer Behand¬
lung verdarben . Immerhin waren Ne Truppen , die eine Heiff -
iustaiistalt im Felde besäßen , nach einiger Zeit läusefrii . Es war
ft " ft Notwendigkeit , auch das Blaiisäurcverfähren iin Dienste der
Läusebckämpfung zu erproben . Die Blansäure hat gewirkt ,
wen» die zu durchgasenden Uniformen nicht 'zu dicht gepackt waren ,
schwierig war hier nur die Frage der "Abdichtung , aber auch
ckttft Schwierigkeiten wurden durch die Schaffung vollkommen
gasdichter Blausäurekammern behoben . Entitiftnngsschwierigkel -
tcn bestehen immer noch, bei der Entladung der Kammern ist
ein deutlicher Biausüurcgcruch zu verspüren . Hier find Berbeffe -
rungcn des Verfahrensnoch nötig . Zur Bekämpfung Ser Wan¬
zen piagc hak sich die MaUfäurc -gut .KeniaHit, sedocy ist i »
bewohnten Häusern größte Vorsicht vonnöten . Bei der Woh -
nuiigLdcsiiifektinii iv-ärc entweder schweflige Säure zu empfeh¬
len , auch das Aush -ingerunsverfahrcn wäre anzuwenden : Wanze »
können nicht länger als 40 Tage hungern . — Dr . Harn
lBcrti » ) sprach über „Die Larven der Flühe als Träger von
.Krankheitserregern " . Wie in den fertigen Flöhen , so finden
sich auch in den Larven Parasiten , die zum Teil als Krankhetts -

-cger für Tiere und Menschen anzusprechen sind . Die Para -

, . . en (Bakterien und andere Kieintebeweseu ) gelangen mit der
Nahrung in den Darmkanal der Larve und entwickeln sich hier
weiter . Besonders spielt das VUit der Wirtstiere , das entweder
von diesen selbst stammt oder von den Flöhen ausgeschieden
wird hiebei eine große Nolle , da es von den Larven beson¬
ders gern zu sich genommen wird . Als Wirksames Bekämpsungs -
iniNei eiiipsu-lgi Dr . Hanns die Blausäure . Zur Entiernunc
der Schinarvtzerliere von deu Wirtstieren schlägt er Schwefei -
dioxyd vor .

Esscnbahmiusass . Am Dkonnläg asseM fuhr Der von D '
ipzüi

kommende D -Zug am Ri'sncr Platz au ? de » HaiienDen Der - ,
lrner D -Zug . Dieser D-Zug muKe vott halten , da cm Personen -

zug wegen
'
Maschinenschadens ihm den W .-g versperrte . Durch das

Iueinaudcrfahreu von Wagen wurden zahlreiche Personen von
tetz .t Leider sind auch einige Todesfälle zu beklagen . Die Ursache
des Unglücks scheint Ueberfahren des Signals zu sein.

Sportunolücksfall . Bei der Entscheidung der Steher -Mcistcr -

schaft von Deutschland in Leipzig nam am Sonntag bei dci
16 . Runde Schlpkc in voller Fahrt zu Falt und blieb mit
schweren Verletzungen liegen .

Kleidn schmuggel. Die Staatsanwaltschaft kn Allensteiii (Ost¬
preußen ) ist einem ungeheuren Kleiderschmuggel nach Rußland aus
die Spur gekommen . Aus Berlin , Leipzig, - Dresden und anderen
Städten würden hauptsächlich durch die Firma Baum in Berlin
Kleiderstoffe , Pelze , Ueberzicher und Anzüge für Herren und
Frauen an Händler in Rußland und Polen versandt , so besonders
an eine Firma Gebrüder Hendel in Mtawa . Die Vermittlung
besorgte u . a . eine Frau Bukofzer und der Bahnspediteur
und frühere Reichstagsabg . Günther m Nciveifburg bei Allcn -
stein , ber dort seit Krlegsbcginn Vorsitzender des Lebcnsmittelamtcs
ist . Für einige hunderttausend Mark Waren sind bereits beschlag¬
nahmt und 10 Personen sind bis setzt verhaftet , es kommen
aber noch viele Schleicher und Schlepper in Frage . — Wenn
die in Dentschlanü doch gerade nicht im Uebermaß vorhandenen
Kleider so ins Ausland verschleppt werden , so kann man sich bloß
darüber wnndern , daß die Retchskleiderstelle trotzdem 850000
Anzüge zusammcngebracyr hat . Bermustich sind von den abge -
kiefcrten „Anzügen für die Munitionsarbeiter " auch picht wenige
in die GcwL .

'-e der Schleichhändler ir. Rußland gewandert . —
Ja , es ist unglaublich , was Deutschland zu leisten vermag . Nicht
Mir die Verbündeten hat es mit allem Möglichen über Wasser
gehalten und die Neutralen versorgt , sondern es kann auch tue
Polen und Russen mit anständiger Kleidung versehen . Wenn
die Eu ' eiilc jetzt nicht von der Unmöglichkeit der wirtschaftlichen
Erdrosselung Deutschlands überzeugt wird , dann ist ihr nicht
mehr zu helfen .

Tauschhandel mit der Ukraine . Von befreundeter Seite
wird uns geschrieben : Seit Anfang Mai bin ich in der Ukraine .

'

Bist der regulären Bolschewiki - Armee , die hier überall , namentlich
an den besitzenden Klaffen in bestialischer Weise gehaust haben ,
leben wir nach ihrer Vertreibung im Verhältnis

'
des Waffeu -

fillsiands . In den Grenzgebieten sammeln fich jedvch noch häufig
Banden , die nachts mordend und sengend aus ihren Schlups - '

pinkeln h '. rvorkvmmen und schwer zu fassen sind . Die intelli¬
genten Bolksklasfen , soweit sie nicht ermordet und ihrer Habe
beraubt sind , sind deutschfreundlich . Pie Kaufieute und Bauern
sehen uns gern , da sie durch die Deuttchen Schutz und Ordnung
erlangt haben , nur bedauern sie , daß wir ihnen keine T. ausch -
warc » mstbringen . Der kleinste Bauer hat Geld genug , aber
es fehlen

' chm btt notigsten Gebraiichsgegenflände . Dem haben
wir cs zuzuschreiben , dag iinnicr noch sö wenig nach Deutschland
ausgeführt :vi : d und die Preise hier rapid steigen . Nur ge¬
zwungen ve . kauft der Bauer seine reichen Vorräte gegen
sehr hohe Preise , während man : m Tauschhande ! dieselben Sachen
litt iin habe » könnte .

ep . Ein „Heimattag ". Zu einem märkischen Heimattag . den .
der Kreis Prenzlau , Stadt und Land demnächst begehen will , tud
eni Ehrenausschuß mit dem Lanörar und ersten Bürgermeister
von Prenzlau an der Spitze mit folgendem Aufruf ein : „Es wird

nicht ein Fest rauschender Luft und Freude , sondern em Tag, '

an welchem wir der Heldentaten unserer treuen Kämpfer ge¬
denken uno uns ernst und freudig geloben wollen , fest und ' einig
zusammenzustehen bls zum guten Ende . Wir wollen uns auf ?
neue mir oem Mist der välerläiMschen

'Begeisterung erfüllen , Der
uns im August 1914 zusammenschmtedete . , (Jedermann aus Stadl
und Land , Männer und Frauen , alle Innungen und Vereine
laden wir zur Teilnahme und zur Mitwirkung ein ! " Choral -

blasen , Feier aus - dem Marktplatz , Ansprachen und Gesänge ,
Festzug , Freilichttheater , Menökonzerke und Vorträ 'ge sind siti

Liesen Tag vorgesehen . — Ein Gedanke , Der der Nachahmung
wert wäre !

Stiftung . Das kürzlich verstorbene Frl . v . Maszewskn ha .
der Stadt Heidelberg den Betrag von 45 000 Mark als be¬

sondere Stiftung vermacht , deren Zweck später bekannt gegeben
wird .

Das Reichsgericht hat die Revision des Reserveloko -

motiv flitzre rs Heinrich Harzer verworfen , der vom Landgericht
Stendal am 25 . März zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
wurde , weit er am 15 . Oktober 1917 eine » von ihm geführten
von Rathenow kommenden Ferienzug bei Schönhaufen aui einen
anderen Zug aufsahren ließ , wobei ein Schaffner und 25 Kinder

getötet und 15 Kinder verletzt wurden .
- Kisenb -.hnunglück . Bei dem Eisenbahnunglück in . Dresden

sind nach den neuesten Meldungen 40 Personen getötet , 33

schwer und 30 lri'cht verletzt worden .
ep Jugendliche vor Gericht . Von der sittlichen Verwilde¬

rung unserer Jugend in den 4 Knegssahren gibt dre Statistik
erschreckende Belege . Die in Preußen gegen Jugendliche schme -

vende»
'

Strafverfahren betrugen 19'14 51 490 , 1915 75 785 , 1916
114 620 , 1917 189 483 . Im ersten Viertelsahr 4818 betrug die

Zahl dach wenigstens nur 42 220 — einer Fähressumme von
168 880 . Damit wäre eine kleine Abnahme erreicht , N'e wölsi

- auf das energische Vorgehen unserer Generalkommandos m ai -

leinencster Zeit zurückzuführeii ist . Während im Anfang des

Kriegs hauptsächlich die Eigentuinsvergeheii zunahmen , schnellt
M 1917 die Ziffer der Röhheitsverqchen leidig in die Hohe .

9such aus den ländlichen Ländern , besonders Eng
'laiiv , kommen

ähnliche Klagen über Verwilderung der Jugend . -

Vrotkartenfabrik . Anfang des Jahres 1916 tauchten tnBer -

tln und den Vororten ungeheure Mengen von gefatschten Brot¬
karten auf , wodurch die allgemeine Ernährung aufs schwerste
gefährdet wurde , da cs beinahe unmd'glich war , die Brotration

.beizubehalten . Die Polizei nahm einige Verdächtige fest, konnte

ihnen aber nichts Nachweisen, doch dehielt sie die Personen fest
im Auge . Endlich konnte eine Bande , deren Führer ein Fah -

neiiflück) tiger . der Kaufmann Woiwoda . war , in einem Bureau -

Haus nachts überrasch : werde » . In den Räumen war eine rcgep
rccyie Drvckerci eingerichtet , wo mit gestohlenen amtlichen Plät¬
ten und gleichfalls gestohlenem Papier Sie gefälschten Brotkarten ,
über 12 000 in der Woche hergesteilt wurden . Im ganzen wur¬
den 19 Personen sestgenommcn , die nun vor Sen Schranken des
Geri' chis stehen .

Erdbeben . Italienische Zeitungen melden starke Erdbeben
iin griechischen Iiisclreich , die besonders auf Milo (Melos ) i

Berhcerunaeii aiigerichlet naben . Man zähle dort 300 Töte und
über 2000 Berwündete . Fast alle größeren Gebäude feien cin-

gcstürzt .
- _ _

sp . Deutsche Gemeinschastskonferenz . Tie im
Guayaner Verband zusammengeschlosseneir Deutschen Ge - -

nieinschaften halten vom 6 . bis 8 . Oktober ihre 7 . Herbst - ^
> iiferenA in Stuttgart im Gustav -Siegle -Haus ab . ,
1 sp Der Süddeutsche Cd . Jünglings - und feiert
» m 6 . Oktober sein Bundesfest in Stuttgart .

'

^
— Erdbeben . Ein ziemlich heftiges Erdbeben mit ,

starren Stößen wurde in der Nacht zum Donnerstag in
I m in c n st a d t wahrgeiwmmen . Auch in Oberstdorf ,
Hindelang , Birgsan , ans dem Jägerberg , bis nach Kemp/ ,
tcn wurde die Bodenbewcgniig -wrspiirt . Ans dem Schro --

sen bei Jmlilelistadt haben sich nach dem Beben große :

Gesteinmassen losgelöst und sind zu Tal gegangen .
Beschäftigung mit Heeresnäharbeiten . Nach i

einer Bekaiiiitmachmig des stellv . Generalkommandos des
13 . ( wiirtt . ) Armeekorps sind auch für die mit Näharbei¬
ten für die Ncichsbekleiduiigsstelle beschäftigten Personen

-Answeiskarten erforderlich und sofort bei der Kriegs¬
bedarf - und Rohstofistelte des K . Kriegsministeriums
zu beantragen .



— Die KartoMlrätioa ist ' in'
Württemberg au

8 Pfund wöchentlich (einschließlich ft Pfund Schwnnd -
ersatz ) festgesetzt, das macht für da ? Wirtschaftsjahr b

'

20 . Juli 1910 auf ben Köpf 3 l/z Zentner , wovon
2 1/2 Zentner mit Bezugsschein vom Erzeuger bezogen wer¬
den können , während der Rest durch die Gemeinden zu
beziehen ist . Ter Grundpreis an den Erzeuger beträgt
6 Mark , wozu die Handelskosten (1 .50 Mk . ) sowie Ent¬
schädigung für Zufuhr kommen . Ter Erzeuger (Selbst¬
versorger ) hat für jede Person seines Haushalts An¬
spruch auf 51 -2 Zentner und auf 40 Zentn . Saatgut für
das Hektar , ferner auf die zum Brennen nötige Menge
und eine auf 20 Prozent berechnete Ausgleichsreserve .
Alle übrigen Kartoffeln sind an den Kommunalverband
abzuliefern , soweit sic nicht nachweislich auf Bezugs¬
schein an Verbrauche abgegeben sind .

— Kein Schreibpapier an Kriegsgefangene
in Frankreich senden . Wie festgestellt wurde , liefert
Sie französische Zensur an deutsche Kriegsgefangene ge¬
richtete Sendungen von unbeschriebenem Briefpapier und
unbeschriebenen Postkarten deutschen und österreichischen
Ursprungs nicht mehr aus . Der gleichen Behandlung
mtorliegen auch Schreibhefte , Notizbücher und d'

erglei -
hen . Um größere Mengen von Papier lischt unnötig
>em deutschen Wirtschaftsleben zu entziehen , ist An -
irdnung getroffen worden , daß alle derartigen .Sen¬
kungen künftig nicht mehr befördert werden . . .

— Eine Fälschung . Amtlich wird bekannt gegeben,
daß Bas (von uns schon erwähnte ) Flugblatt , das Süd¬
deutschland und besonders Bayern gegen Preußen auf¬
hetzen sollte und das die Unterschriften bekannter Män¬
ner aus dem Preußenbund , dem Bund der Kaisertreuen
und dem Alldeutschen Verband trug , eine gemeine Fäl¬
schung ist . Nach den Fälschern wird gefahndet .— Ist ein Pferd Gegenstand des täglichen
Bedarfs ? Vor einiger Zeit war der Händler Karl
Rieger von Krumbach in Baden vom Schöffengericht
Meßkirch ivegen übermäßiger Preissteigerung beim Wie -
der -Vcrkauf eines von ihm gekauften Pferdes zu 500
Mark Geldstrafe verurteilt worden . Auf die eingelegte Be¬
rufung erkannte das Landgericht Konstanz , da ß - ein
Pferd kein Gegenstand des täglichen Bedarfs im Sinne
der Bestimmungen gegen den Kriegswucher sei ; Rieger
wurde daher freigesprochen . Gegen dieses Urteil legte
die Staatsanwaltschaft Berufung ein ; das Oberlandes¬
gericht trat der Auffassung des Staatsanwalts bei
lind perwies die Sache zu nochmaliger Verhandlung
in das Landgericht . Die Strafkammer hat aber zum
,weitenmal mit der Begründung , daß der Angeklagte habe
n Zweifel sein können , ob ^ ein Pferd « Gegenstand des

s täglichen Bedarfs sei.

Bekanntmachung
betreffend die Erhebung einer
Nachsteuer von wein und Obst¬

most usw.
Gemäß 8 45 des Weinsteuergesetzes vom 25 . Juli 1918 .

unterliegen der Nachsteuer
1 . Wein und Traubenmost ,
2 . dem Weine ähnliche Getränke (Obstmost, Stachelbeer¬

wein ),
3 . Getränke , die Wein oder dem Wein ähnliche Getränke

enthalten (Wermutweine , Weinpunsch , Arzneiwein ) ,
4 . entgeisteter Wein und entgeistete dem Weim ähnliche

Getränke , sofern sie sich am l . September 1918 im Besitz
eines Verbrauchers befinden oder sofern sie vor diesem
Zeitpunkte bereits an einen Verbraucher abgesendet , aber noch
nicht in dessen Hand gelangt sind.

Als Verbraucher gilt , wer nicht als Hersteller oder Händler
steueramtlich angemeldet ist (882 , 15 und 47 des Gesetzes . )

Voräte von Wirten oder Kleinverkäusern , die ' lediglich
inländische Getränke vom Faß verschänken und deshalb gemäß
§2 Abs. 2 des Gesetzes als Verbraucher gelten , unterliegen
demnach der Nachsteuer .

Wer als Verbraucher am 1 . September 1918 ihm ge
hörige Getränke in Gewahrsam hat , oder durch andere ver
wahren läßt , muß sie spätestens am 14 . September 1918
bei dem K. Kameralamt anmelden .

Von der Abgabe einer Anmeldung sind befreit :
1 . Verbraucher , die höchstens 24 Liter oder 30/l Flaschen

aus den Jahrgängen vor 1915 stammenden Weines haben .
Gehört ihnen außerdem Wein der Jahrgänge 1915 — 1917 ,
so haben sie ihren gesamten Weinvorrat anzumelden .

2 .
' Verbraucher , die höchstens 24 Liter oder 30/l Flaschen

gekauften , d . h . nicht selbstbereiteten Obstmost ufw . besitzen .
3 . Verbraucher , jdie nur selbstgekelterten Wein oder

selbstbereiteten Obstmost usw . zum Verbrauch im eigenen Haus¬
halt besitzen .

Zur Anmeldung sind Vordrucke sir benutzen , die bei dem
K . Kameralamt kostenlos zu beziehen sind , soweit nicht Zu¬
stellung erfolgt .

Zufolge Bekanntmachung des K Finanzministeriums vom
24 . September 19 >8 wird die Anmeldefrist zur Nachversteu¬
erung von Mein vis Gude September verlängert .

Gleichzeitig werden die noch säumigen Schauinwein -
nachsteirerpflichtigen zur alsbaldigen Abgabe der Schaum¬
wein - Nachsteuer — Anmeldung aufgefordert .

Die Nichtabgabe wird , soiern nicht eine schwerere Strafe
verwirkt ist , mit einer Ordnungsstrafe von 1 ^ bis 300 ^
geahndet .

Neuenbürg , den 27 . September >918 .

<A . KarnernlarnL
Mangold .

— SchonUnMesWiehsta,lds . Das Kriegsernäh -
rungsamr teilt ' mit , daß infolge der sirisiplosen Wochen
je 50 000 Kühe in jeder Woche im Reich erhalten bleibe "

— Keine Weinhöchstpreise in der Pfalz . I . .
Neustadt a . H . fand' eine Versammlung von Vertretern
der Weininteressenten statt , in der Öberregierungsrat
Lang -München mitteilte , die Regierung sehe sich, nachdem
Preußen und Hessen die Höchstpreise für Weine abgelehnt
haben , außerstande , solche in Bayern einzuführen . Tie
Versammlung einigte sich dahin , daß Versteigerungen von
neuem Weinmost verboten werden sollen , während alter
Wein versteigert werden darf . — Tie Meinpreise steigen
noch andauernd . Für ein Logel (40 Liter ) Trauben¬
maische leichten Weins der neuen Ernte werden 250 bis
300 Mark bezahlt , in Ungstein wurden für ein Fuder
(1000 Liter ) neuen Weinmost 10000 Mk . bezahlt , in
Königsbach kaufte ein Mainzer .Händler Portugieser -Most
zu 9500 Mk . das Fuder , verschiedene Private bezahlten
10000 Mk .

— Einschränkung der Zigarrenfabrikation .
Aus Mannheim wird gemeldet : Mit Wirkung vom
vom 1 . November wird das Verarbeitungskontingent für
die Zigarrenfabriken von vierzig auf zwanzig Prozent
herabgesetzt .

revensmitteldiebe . Bei der bayerischen Lebensmittelstelic in
München hat ein als Lageroerwalter angesteilter italienischer
Kaufmann , der inzwischen das deutsche Staatsbürgerrecht er¬
worben hat , Diebstähle von größtem Umfang ausgeführt und
die Waren waggonweise meist, nach Norödeütschiand an Schleich¬
händler zu hohen Preisen verkauft . Drei ' weitere Italiener ,
die in München Geschäfte betreiben , sind an dem Verbrechen
beteiligt . — Wir möchten nur wissen , ob in Rom auch Deutsche
als Lagerverwalter der öffentlichen Lebensmittelversorgung ange¬
stellt würden .

Postmarder . In Essen wurden 30 Postaushelfennnen ver¬
gastet , die große Mengen von Seidenstoffen und andere War - n
gestohlen hätten . Bisher ist es gelungen , Waren im Werte
von 25 000 Mark wieder herbcizuschaffen .

Schiebungen . Die Polizei in Posen ist großen Schiebungen
von Spiritus auf die Spur gekommen . Unter den Verhafteten
befindet sich der Rechtsanwalt

'
C 0 l> n und dessen Wirtschafterin .

Der Cchiebergewinn beläuft sich auf einige Miiiionen Mark .
— In Frankfurt a . M . baden umfniigreiche Unterschla¬
gungen staatlicher Kohlen , die für die Bähnverwattung be¬
stimmt waren , stattgefunden . In den letzten Monaten allein
sind etwa 60 Wagen Kohlen verschoben worden . An den Be -
Setriiger

'eien ist a » ch ein höherer Eisenbahnbeamter beteiligt , der
bereits verhaftet ist .

Der Häuptling des Mafia -Bundes gestorben . Das Haupt
Ibes , .Mafia -Bundes , des bekannten Geheimdunds auf Sizilien ,
der , wie die Camorra in Neapel , die Verletzung der Gesetze
förmlich organisiert hat , Abg . Palizzoko , ist in Palermo ge¬
storben . Er bat ein Vermögen von 30 Millionen Lire Wer '
binterlassen . Da , die Spitzbüberei ernährt ihren Mann .

Die Grippe ist in ganz Frankreich noch sehr stark verbreitet ,
vielfach ist sie von Ruhr begleitet , so namentlich in Paris . Ein
Blatt bezeichnet sie als choleräartige Seuche .

„Wer regiert in Frankreich ? ' Die Pariser Zeitung Evenemeni
schreibt in einer der lebten Nummern : „Wir müssen um Entschuldi¬

gung bitien , daß die letzten
'
Sätze des Artikels von Givet etwa -

zusammenhängend sind , die amerikanische Zensur hatte ausdrück -
lick Befehl gegeben , bah über die Hälfte des Artikels im letzter '
Augenblick unterbrllckt werden müßte ! "

Amerikanische Weisheit . Ei » Kriegsbcriclsterstatter der Low
doncr „Daily Mail " überrascht die Welt mit der Entdeckung
daß die Deutschen Frauen als Soldaten in ihr Heer einstellen
und bekräftigt seine Behauptung mit dem Zeugnis ameri¬
kanischer Aerzte , die weibliche Leichen auf dem Schlachtfeld er¬
kannt haben wollen . Diese Zeugnisse , schließt er , seien in seinem
Besitz . Danach muß man annehmen , daß es in Amerika Feldscher !
gibt , die einen Mann nicht von einer Frau unterscheiden
können .

Ein Schwabenzug . Von der Westfront wird den M . N . N
geschrieben : „Auf einer der alten Heerstraßen Nordfraukreichs ,
deren gerader Verlauf vor Fahrtausenden römische Weltherr -

. schaflshoffnu '.igen und Jahrhunderte lang französische Maclstgie ,
aus kürzestem Weg dem deutschen Ziel entgegengeführt hat , rücken
württembcrgische Regimenter in ihre Ruheguärtiere . Drei Wo¬
chen haben

'
die Schwaben in der Wüste der Somme die bittere

Abwehrschlacht durchgefochte» . Bei Morlancourt haben sie , von
links völlig umgangen , dem Gegner keinen Fußbreit Boden
gelassen . Nachdem der Befehl sie bis in die Linie nördlich
Vray zurückgernfen , hüben sie öreifalher Nebcrmacht der Mistra - i
ller , englischen Tanks und Kavallcriegeschwadern einen Empstmg !
bereitet , von dessen Wärme nur wenig Uebrigbieibende der ein¬
gesetzten Schwadronen nach der Rückkehr berichten konnten . Nun
sind die Schwaben ans dem Rückmarsch . Langsam weicht die
trostlose Oede . Ehe noch die Dorstrümmer zur Manneslsöhe
lieh aus dem zerwühlten Boden hervorwagen , wuchert um öle
Mänerrestc ein Gerank ländlicher Blumen , wie sie seit alters
die Dörfer der Franken und Alemannen zieren : von der Scheide
bis znm Main und der Donau . Mich hier blühen dunkle Astern
und blasse Dablien . violette Levkojen und kleine weiße Sterne ,

> wie sie der Garten der Mutter trägt , am Berghang , hinter
! dem heimatlichen Scbwarzwaldbaus ! Dn halten sich die Schwaben
! nicht länger . Ein ' oder schmückt sich mit dem , was er von ali

der herbstlichen Fülle wäbrend der kurzen Rast zu erraffen
i' ermaa . Unter kstb ' bläürisem . hellgelbem , diinkelaerändertem Fier -
' o,b tbront der Fabrer n » f seinem Bock . In reine Veilchenfarb »
'' at sich der Leutnant samt seinem Roß gekleidet .

'In allen
l Farben zugleich mm -up der Wachtmeister am Schluß der Bat -
s

' erst , lind die Maschiiiengewel ' " " und Handwaffen der Grena - ,
diexe verschwinden nnstr einem Flor von Fweigen , Blumen und
Ranke » . Sn habe ich M -' s bische Diniston getroffen , als ich -
' » r Kaw -i'ffroni list" -. Ws mich nach der Rückkehr die heil -
üaar 'iae fstnd 'üfche W 'ststn ängstlich' fraare — ün Westen schrväll
der Kawnflürm einer neuen Artillerstschlachi immer drohender

" „Weeden sie kommen ? Werden mir unser Häuschen oer- i
issstn müssen ? " da kannte ich sie mit einem guten Gewlsten
veenhstey . cgsicht ,1,1? de " T> std " 'i der deutschen ^Heimatdörfer ,

'auch einen Test d - r fra >, ' " ststg „ , Erde dgistn 'die lavieren Schwa¬
den geschirmt aegen den istbermnk von Abenteurern I»id die
Wildheit von Eingeborenen aus vier Erdteilen .

"

Druck n „ d Verlagder B . Hofmann ' schen Buckdruckerei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst

ÄkMMkm » «MM 7" ' . .
nehmen Zeich »» rr« ge « auf die

s . LrlvKSLlllsidv
entgegen und vermitteln kostenfrei

kv"Vv rsiMtzrunKtzn
zu Originalbedingungen , ohne ärztliche Untersuchung .

Nähere AuSkimft^auf Wunsch bereitwilligst .

.In deren . Kirche ist gestern
vormittag , in der Bankreihe ,
ein " im Illit

W . Kliff
stehen gebliebenj und am Nach¬
mittag von einem erkannten
Mädchen mitgenommen wurde .

U >n Unannehmlichkeiten zu
vermeiden wolle derselbe in
der Exped . ds . Blattes abge¬
geben Herden .

Selbstständiges

Da ich

Iniltcklill , ist« 3 . Lkt . »meist
halte ich schon am Mitwoch . de « 3 . OKI . vormittags
in Gnzlilöftevle . mittags 12 Uhr in Sprollenhaus
Sprechstunde ab
Mitwoch Uachmtttag Sprechstunde von 4—5 Uhr in
Wildbad .

Dr . Schwab .
Diejenige Person welche

mir am Freitag den weißen

neben der Bergbahn wegge
i nommen hat wird ersucht, den -'
selben wiederzurückzugeben .
Albert Uothfntz Mttwe .

Wir haben in unserem Haus
tathausgasse 55 a eine

auf 1 . Okt . zu vermieten .
Reflektanten wollen sich direkt
hierher wendest .
Fritz Kuhn und Söhne .

Metzingen .

jUnterzeichneter lhat ^seine
von Herrn Dr , Hille? seither
inngehabten

WpHttrmg ««
1 . nnd 2 . Stock

per 1 . Januar zu vermieten .
G -ttlob Pfeiffer .

für Haushaltung sofort gesucht.
UiUa Hafner .

Wildbad 30 . Sept . 1918 .

Zrühlings -
zwi beipflanzen
von heute ab zu haben

Gärtner Wolf .

Todes -Anzsige .
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung , daß meine l . Mut¬
ter , Groß - und Schwiegermutter , unsere Schwes¬
ter , Schwägerin , Tante und Großtante

LLut36kulc -

empflchu A . M Mott .

geb . Ufa «
gestern früh im Älter von nahezu '70 Jahren
sanft verschieden ist , , ,

'

Um stille Teilnahme bitten '

»ic immst» WnMtm.
Beerdigung , Dienstäg Nachmittag 3 Uhr .
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